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ſehr maleriſch , am meiſten aber auf der Rheinſeite . Hier imponirt

beſonders der gothiſche Thurm des alten Schloſſes , mit vier Erker⸗

thürmchen . Er gehört jetzt zum Amtshauſe . Weiterhin zeigen ſich die

Spitzgiebel der elziſchen Familien - Häuſer mit dazwiſchen befindlicher

Terraſſe , die Stadtkirche und ihr hoher Thurm in drei Abſätzen , von

dem man eine prachtvolle Ausſicht über das Rheingau und ſein Ge —

birg , wie gegen Nieder - und Ober - Ingelheim , Bingen , und die übrigen

Ortſchaften des linken Rheinufers hat .

Schon zu den Zeiten der Römer - Herrſchaft ſoll hier eine Nieder —

laſſung beſtanden und dieſelbe Alta villa geheißen haben , was jedoch

vielfach beſtritten wird . Erſt im 11. Jahrhundert hat man ſichere ge—

ſchichtliche Nachrichten über dieſen Ort , der aus einem unter den Ka⸗

rolingern gegründeten alten Weiler ( woher der heutige Name ) ent⸗

ſtand . Seine Burg wurde vom Erzbiſchof Balduin von Trier , Ver —

weſer des Erzſtifts Mainz , 1320 erbaut , war ſeitdem die gewöhnliche

Refidenz der mainzer Kurfürſten , von denen Johann 1. , Konrad III . ,

Adolf II . und Sebaſtian hier ſtarben , brannte ſpäter ab , wurde im

Anfang des 16. Jahrhunderts wieder hergeſtellt , ging aber allmählig

zu Grunde , als Diether von Iſenburg die Martinsburg in Mainz er⸗

baute , wo er und ſeine Nachfolger nun faſt beſtändig refidirten .

Gutenberg legte hier , nach ſeinem unglücklichen Prozeß mit Fuſt ,

eine Druckerei an , der ſein Verwandter , Heinrich Bechtermünz und

Wigand Spieß von Ortenberg vorſtanden . Es gingen daraus von

1467 bis 1469 einige Werke , namentlich das berühmte Vocabularium

latino - teutonicum hervor , die äußerſt ſelten geworden find . Ein naher
Verwandter Gutenberg ' s , Jakob Gensfleiſch , von Sorgenloch , liegt auf

dem Kirchhof begraben . Sein Grabſtein befindet fich in der ſchenck —

ſchmidtburgſchen Kapelle , unfern der uralten Kirche .

Nieder⸗Ingelheim . Seine Bevölkerung , die im frühen Mittel⸗

alter bedeutend geweſen , überſteigt jetzt nicht 2200 Seelen . Die ein⸗

zige Merkwürdigkeit dieſes Ortes iſt der geringe Ueberreſt vom Saal

oder der Kaiſerpfalz Karls des Großen . Der Platz , wo dieſelbe ſtand ,

wird von einem ländlichen Gehöft , einem Privatmann , Namens Wey ,

gehörig , eingenommen . Neben einem runden Thorbogen fieht man

zur Rechten , über einer 5 Fuß 2 Zoll hohen weißgrauen Marmor⸗

Säule , herrührend aus dem alten zwiſchen 768 und 774 erbauten Pa⸗

laſt ( welcher deren hundert von Marmor und Granit enthalten haben

ſoll ) , eine 3 Fuß lange und 2 Fuß hohe Tafel von rothem Sandſtein ,
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worauf nachſtehende nicht leicht lesbare Inſchrift in lateiniſchen Buch —

ſtaben eingegraben iſt :

„ Vor 800 Jahren iſt dieſer Saal des großen Keyſers Carlen nach

ihm Ludtwig des milden Keyſers Carlen Sohn im Jahr 1044 aber

Keyſers Heinrichs und im Jahr 1360 Keyſers Carlen Königs in Böh —

men Pallaft geweſen und hat Keyſer Carlen der Groſe neben anderen

gegoſenen Seyle dieſen Saal aus Italien von Ravenna anhero in

dieſen Pallaft fuhren laſen , welche man bei Regierung Keyſers Ferdi —

nands der 2t undt Königes in Hispanien Philipp der At nach deren

Verordneter hochlobl Regierung in der unteren Pfaltz den 6t Aprilis

Anno 1628 als der catholiſche Glauben wiederumb eingeführt worden

iſt aufgerichtet Muniſterus in Hiſtoria von Ingelheim des Hr : Räml .

Reichstheil fol . . . MDCLXXXIX . “

Karl der Große hielt zu Nieder - Ingelheim 774 einen Reichstag

und lies hier 14 Jahre nachher den Baiern - Herzog Thaſſilo abſetzen

und als Mönch in ein Kloſter ſtecken . Ludwig der Fromme empfing

in dieſem Saal 817 die Geſandtſchaft des Kaiſers Leo und 9 Jahre

ſpäter lies ſich hier der Dänen - König Harold mit ſeiner Frau und

ſeinen Kindern taufen . In Ingelheim wurden auch mehre Kirchen —

Verſammlungen gehalten . Friedrich J. lies den Palaft wieder herſtellen .

Karl IV. war der letzte in ihm reſidirende Kaiſer . Der Ort kam bald

nachher an Kurpfalz . Die Mainzer verbrannten und zerſtörten den

Saal während des Krieges zwiſchen Diether von Iſenburg und Adolf

von Naſſau . Seitdem iſt er gänzlich verſchwunden . In Nieder - Ingel⸗

heim ſoll ſich auch das Abenteuer zwiſchen Emma und Eginhard zuge —

tragen haben .

Die gegenwärtige evangeliſche Kirche , dem Saal gegenüber , war

die alte Schloßkapelle . Ein Theil davon ſcheint wirklich aus dem

9. Jahrhundert herzurühren , der größte Theil aber iſt augenſcheinlich

aus dem 12. , manches aus dem 14. Jahrhundert . Beachtungswerth

in dieſer Kirche iſt ein ſehr alter Grabſtein , der von Einigen für den

der Kaiſerin Hildegard , von andern für den der Prinzeſſin Emma ,

Tochter Karls des Großen , gehalten wird . Er befindet ſich in der

Wand unterm Orgelchor und zeigt eine aufrecht ſtehende Figur mit

Krone und Heiligenſchein , den Zepter in der rechten und den Reichs —

apfel in der linken Hand . Die Figur iſt 3 ' Fuß hoch und ſteht unter

einem Rundbogen , einer Art Thron , über dem ein Kreuz und Lilien

angebracht find . Der Faltenwurf iſt gut ; Zöpfe bedecken auf beiden
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Seiten die Schultern . Zwei niedrige Säulenſtümpfe , ebenfalls aus

dem alten Saal , tragen die beiden hölzernen Pfeiler , worauf , dem

Orgelchor gegenüber , der Ledner ( Emporbühne der Ledigen ) ruht .

Hier und da fieht man eingemauerte alte Kapitäler und Köpfe aus

dem 10. Jahrhundert .

Ein unterirdiſcher gemauerter Gang , der zum Theil noch vorhan —

den iſt , führte aus dem Saal in die Kirche . Hinter derſelben , am

zweiten kleinen Thurm , iſt das Wahrzeichen von Nieder - Ingelheim ,

ein Wolf , der ein Lamm zwiſchen den Vordertatzen hält , um es zu

zerreißen . Karls des Großen Grab ſoll , während der erſten ſechs

Jahre nach ſeinem Tode , in der Kirche zu Ingelheim geweſen ſein .

Neben dem Saal , vorzüglich auf der Abendſeite , ſieht man noch be⸗

deutende Ueberreſte von alten Mauern , Graben und runden Thürmen ;

auch auf der Mittagsſeite find noch Spuren von Mauern . Die katho⸗

liſche Pfarrkirche hat nichts Beachtungswerthes . Die vorzüglichſten

Gaſthäuſer in Nieder⸗Ingelheim find : Poſt oder grüner Baum , gold⸗

ner Löwe , Hirſch , Stadt Bingen und Stadt Kreuznach .

Ober⸗Ingelheim . Zwanzig Minuten weiter oben an der Selz

liegt das Städtchen Ober⸗Ingelheim , 325 Fuß über dem Meere , von

Mauern umſchloſſen , die zum Theil noch mit Thürmen verſehen find ,

und mit 2600 Einwohnern , wovon etwa 1600 Evangeliſche , 700 Ka⸗

tholiken , 200 Juden und einige Mennoniten . Sehenswerth iſt die

uralte Kirche mit vielen Denkmälern , Grabſchriften und bunten Fen⸗

ſtern , auf welchen letzten Begebenheiten aus dem Leben Karls des

Großen dargeſtellt ſind . Auf dem Rathhauſe zeigt man den Turnier⸗

Sattel dieſes Kaiſers . Lage und Anſicht von Ober - Ingelheim haben

etwas ſehr Romantiſches . Die Entfernung dieſes Ortes von Mainz

beträgt 3½/ und von Bingen 2 / Stunden . Das beſte Gaſthaus iſt

der Brunnen .

Johannisberg . In einer andern Richtung gelangt man von

Winkel in einer halben Stunde nach dem Schloſſe Johannisberg , vor —

über an dem hübſchen Landhauſe des Weinhändlers Mumm . Jenes

Schloß , in neuerer Zeit um ein Stockwerk erhöht , befindet ſich auf dem

Scheitel eines bis auf 340 Fuß über den Rhein anſteigenden Vor⸗

hügels, ) deſſen Abhang , Oberberg genannt , auf eine Ausdeh⸗

nung von 63 Morgen die Blume aller Rheinweine , den berühmten

„) Mit der Terraſſe iſt das Schloß noch 65 Fuß höher.
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